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Amts - »ml Intekkigeazblatt für äen Kezir^.
Erscheint Ste««tag , Ionneratag L Samstag .
Die EinrückungSgebühr beträgt 9 ^ p. Zeile

im Bezirk , sonst 12 H .
Hamstag, äea 2 . Juki 1887 .

Abonnementspreis halbjährlich 1 80 H , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 «kL 90 H , sonst in
ganz Württemberg 2 70 H .

Abonnement - Einla - ung .
Mit der heutigen Nummer d. Bl . beginnt ein neues Abonnement .

Wir ersuchen die bisherigen Leser , um möglichste Beschleunigung ihrer Be »
stellung , damit in der Zusendung keine wesentliche Unterbrechung eintritt , und
laden zu weiterer Beteiligung hiemit freundlich !! ein .

Zugleich bemerken wir , daß das ' ^ jährliche Abonnement in der Stadt
1 . 80 , das l/Ahrliche 90 L ohne Trägerlohn kostet , das letztere be-

trägt — 40 resp . 20 L .
Wed. d. Kakwer Wochenblatts.

Amtliche Wekcmntmachurrgerr .

Bekanntmachung , die Gültigkeitsdauer der Stempelung bei
gewissen Magengattungen , sowie die Zulassungsfristen

für ältere Magen betreffend.
Nach § 67 der Aichordnung für das Deutsche Reich vom 27 . Dezember

1884 ist bei festfundamentierten Brückenwagen , sowie bei
allen Wagen , welche für eine größte zulässige Last von mehr
als 2000 bestimmt sind , ferner bei den selbstthätigen Re¬
tz i st r i e r w a g e n und bei den Wagen für Eisenbahnpassagier¬
gepäck und für Postpäckereien ohne angegebenen Wert
die Stempelung so auszusühren , daß sie neben dem Aichungsstempel auch die
Jahreszahl der Aichung enthält .

Ueber die Giltigkeitsdauer der Stempelung bei diesen Wagengattungen
bestimmt § 68 der Aichordnung , daß nach Schluß des Kalenderjahres , in
welchem laut der aufgestempelten Jahreszahl die Aichung oder eine Wieder¬
holung derselben erfolgt ist ,

1) festfundamentierte Brückenwagen , sowie alle für eine größte zulässige Last
von mehr als 2000 bestimmten Wagen im öffentlichen Verkehr nur
bis zum Ablauf von 3 Jahren ,

2 ) selbstthätige Registrierwagen nur bis zum Ablauf von einem Jahre ,
3 ) Wagen für Eisenbahnpaffagiergepäck nur bis zum Ablauf von einem

Jahr und solche für Postpäckereien ohne angegebenen Wert nur bis
zum Ablauf von zwei Jahren benützt werden dürfen .
Die Bestimmung unter Ziffer 1 tritt vom 1. Januar 1888 an in Kraft ,

während die Bestimmungen unter Ziffer 2 und 3 mit der Veröffentlichung
der Aichordnung in ' s Leben getreten sind . Es sind daher die im Gebrauch
befindlichen selbstthätigen Registrierwagen , die Wagen für Eisenbahnpaffagier¬
gepäck und die für Postpäckereien ohne angegebenen Wert ohne Verzug , die
festfundamentierten oder für eine größte Last von mehr als 2000 be¬
stimmten Brückenwagen aber jedenfalls noch im Laufe dieses Jahres
einer Neustempelung mit Angabe der Jahreszahl der
letzteren zu unterwerfen .

Nach Art . I . VI . d . der Bekanntmachung der Kaiserlichen Normal -
Aichungs -Kommission vom 30 . Dezember 1884 , betreffend die Zulaffungsfristen
für ältere Maße , Meßwerkzeuge , Gewichte und Wagen ( Beil , zu Nr . 5 des
Reichsges .-Bl . für 1885 ) sind ferner festfundamentierte oder überhaupt für
eine größte Last von mehr als 2000 Kx bestimmte Brückenwagen , welche
mit einer vollständigen Entlastungsvorrichtung der
Schneiden noch nicht versehen sind , zur Aichung und Stempelung nur
bis zum 31 . Dezember 1886 zugelaffen . Diese Uebergangsfrist ist durch
Bekanntmachung der Kaiser !. Normal -Aichungs -Kommission vom 29 . April
1885 ( Bes . Beil , zu Nr . 15 des ReichSges .-Bl .) bis zum 31 . Dezember
1889 erstreckt worden .

Sind diese Wagen festfundamentiert , so soll bei ihnen jedoch schon jetzt
durch geeignete Schutzvorrichtungen Vorsorge dafür getroffen sein , daß Ver¬
schiebungen der sich berührenden Pfannen und Schneiden , wie sie durch die
beim Aufbringen der Last auf die Brücke stattfindenden Stöße entstehen ,
thunlichst ausgeschlossen oder eingeschränkt werden .

Stuttgart , den 23 . Juni 1887 .
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

G a u p p .

'Politische Wcrchvichterr .

Deutsches Reich .
— Dem „ Berl . Tagbl . " telegraphiert man aus London , Dr .

Mackenzie habe aus dem Halse des Kronprinzen einen weiteren
Teil der Wucherung entfernt , so daß nur ein kaum merklicher Teil zurück¬

bleibe . Der extrahierte Teil wurde an Prof . Virchow geschickt. Der Kron¬
prinz habe sich am Samstag beim Heraustreten aus dem warmen Zimmer
ins Freie eine kleine Erkältung zugezogen , die an sich absolut unbedeutend sei .

Frankreich .
Paris , 29 . Juni . Das „ Evonement " hat bei den Verwandten und

Bekannten Koechlin - Claudon ' s herumfragen lassen , was sie von dem
Plane halten , den Verurteilten zum Abgeordneten des Meuse «
Departements zu ernennen . Der Bescheid lautete nicht sehr ermutigend .
Das Blatt giebt ausführlich die Antwort eines Schwagers Emil Koechlin ' s
wieder , welcher versichert , dieser wäre zwar sehr intelligent , sehr unterrichtet ,
aber außerordentlich schüchtern und gar nicht ehrgeizig . Als Redner in einer
Versammlung könnte er keine Rolle spielen und wäre höchstens ein tüchtiger
Arbeiter in den Kommissionen ; aber auch vom ökonomischen Standpunkte
schiene seine Wahl nicht wünschenswert . Er besitze ein sehr bescheidenes Ver¬
mögen , sei verheiratet , Familienvater und müßte seine Geschäfte aufgeben ,
um die 9000 Franken zu verdienen , welche ein Abgeordneter bezieht . Ob
dieses nüchterne Gutachten eines Eingeweihten auf fruchtbaren Boden gefallen
ist, wird sich in der nächsten Zeit zeigen .

Rußland .
Petersburg , 29 . Juni . Man glaubt hier , daß nächstens die

Verlobung des Großfürsten Michael Michailowisch , dritten Sohnes des Groß¬
fürsten Michael , Onkels de» Zaren , mit einer Tochter des Prinzen von Wales
erfolgen und bekannt gegeben werde .

Gcrges -Weuigkeiten .
(Amtliches .) Vermöge Höchster Entschließung vom 7 . v . M . haben

Seine Königliche Majestät die erledigte Stelle eines evangelischen
Dekans und ersten Stadtpfarrers in Heilbronn Hrn . Dekan Berg in
Calw gnädigst übertragen .

Calw . Wie wir hören wird nächsten Montag der „ Cäcilien¬
verein " der Marienkirche in Stuttgart seinen Sommerausflug hierher
zur Ausführung bringen . Nach einer Messe in der kathol . Kirche , die der
gemischte Chor des Vereins singt und zu welcher der Zutritt Jedermann ge¬
stattet ist, begiebt sich der Verein nach Hirsau , zur Besichtigung der Kloster¬
ruinen und wird bei günstiger Witterung Nachmittags im Thudium ' schen
Garten seine Weisen — Männerchöre und gemischte Chöre — ertönen lassen .
Freunde eines schönen Gesanges , erlauben wir uns hierauf aufmerksam zu
machen .

Nagold , 29 . Juni . Der erst vor kurzem ins hiesige Seminar ein¬
getretene Zögling Johannes Briegel , Sohn des verstorbenen Pfarrers
in Engstlatt , ist beim Baden in der Nagold ertrunken .

Stuttgart , 30 . Juni . Mit dem 1. Juli d. I . scheidet der Kassier
der K . Hofbank , Herr Fr . Ulm er , wegen vorgerückten Alters aus seiner
Stellung , die er nahezu zwei Jahrzehnte lang bekleidete , während die Gesamt¬
zeit seiner Dienstleistung bei der Hofbank sich auf 58 Jahre erstreckt . In
Anerkennung der langjährigen treuen und gewissenhaften Berufserfüllung hat
S . M . der König dem Ausscheidenden , welchem der volle Betrag seines
bisherigen Gehaltes als Ruhegehalt belassen wird , das Ritterkreuz erster
Klaffe des Friedrichsordens verliehen .

Ludwigsburg , 29 . Juni . Am heutigen Peter - und Paul -Feier -
tag hielt die evang . Brüder - und Kinderanstalt Karlshöhe
ihre 11 . Jahresfeier unter ungewöhnlich zahlreicher Beteiligung aus Nah
und Fern in gelungener Weise . Dekan Walker entbot im Anschluß an
Psalm 34 ,9 einen frischen Festgruß zu herrlicher Mitfreude und treuer Mit¬
arbeit an dem Werk . In packender Weise sprach Stadtpfarrer Joseph Knapp
mit den Kindern über Fragen Jesu an Petrus und Paulus . Mit plastischen
Bildern , Geschichten und Lehren wandte sich Stadtpfarrer Kopp II . an Kinder ,
Brüder , Kranke und Festversammlung . Stiftsprediger Dr . v. Burk kleidete
den Dank an die verschiedenen Anstaltskreise in sinnige Worte . Inspektor
Burg von Lichtenstern gab aus dem Anstaltsleben Illustrationen zu Uhlands
Wort , daß selbst die Dornen Rosen tragen . Mit energischem Nein und Ja
auf die Frage : Wolltet ihr auch Weggehen ? wußte Josef Knapp auch in
der sechsten Stunde noch die Versammlung zu fesseln . Besonders ansprechend
waren auch die Gesänge der Kinder und Brüder , die der Posaunenchor de»
Stuttgarter Jünglingsvereins begleitete . Aus Inspektor RuppS von der
Kraft des Glaubens und der Liebe getragenen , viele Erziehungsfragen ein¬
gehend besprechendem Jahresbericht sei erwähnt , daß in den 4 Kinderhäusern
36 Knaben und 31 Mädchen untergebracht sind , daß 12 Brüder im vorbereiten¬
den Unterricht stehen , 66 sind im Verband der Anstalt , davon 16 außerhalb
Württembergs angestellt , im Männerkrankenhaus -Salon , der noch nicht genug
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bekannten Heimstätte zu dauernder Pflege Siecher und Vereinsamter , sind 48
Pfleglinge . In den Finanzen ist es im letzten Jahr vorwärts gegangen durch
Legate und Beiträge vom Königshaus ( Se . Mej . der König ist hoher Protektor
der Anstalt ) bis zum Witwenstübchen herab , aber doch ruht noch eine große
Schuld auf der Karlshöhe : 99 ,072 -M , auf dem Salon : 64 ,288 die '
von Jahr zu Jahr auf abtragende Hände hoffen .

Schmie b. Maulbronn , 28 . Juni . Große Sensation erregte gestern
früh die wie ein Lauffeuer verbreitete Nachricht von einem Mordversuche
in dem kleinen Ort . Ein seit erst 6 Wochen verheiratetes Ehepaar hatte
nämlich seit einigen Tagen , angeblich weil die Frau , welche von Lienzingen
gebürtig ist , Heimweh habe , das sechsjährige Töchterlein von Verwandten
des Mannes zu sich genommen . Gestern morgen nun fand man dieses Kind
mit teilweise durchschnittenem Halse in seinem Blute liegen . Auch die Frau
hatte am Halse und an den Händen unbedeutende Verletzungen und wollte
einen Schlag auf den Kopf bekommen haben . Da dies bei verschlossenen
Thüren und Fenstern geschah , und auch der Mann unter denselben Umständen
einige Tage vorher einen Schlag auf den Kopf bekam , so entfaltete sofort
der Hexenglaube seine Blüten , indem man von gewisser Seite aus weißmachen
wollte , daß dies alles von einer unsichtbaren , finstern Macht herrühre . Das
König ! . Amtsgericht und die Gerichtsärzte waren jedoch anderer Ansicht ;
denn als man im Laufe der Voruntersuchung aus dem entleerten Güllenloch
ein Rasiermesser zutage förderte , welches als Eigentum des Ehemannes er¬
kannt wurde , und nachher noch ein Hammer , im Bett der Frau versteckt ,
zum Vorschein kam , da wurde die Frau als Gefangene nach Maulbronn ab¬
geführt . Das Kind scheint vorläufig außer Gefahr zu sein . Zunächst bleibt
die Sache ziemlich rätselhaft .

Hohenstaufen , 29 . Juni . Gestern abend wurde ein zwölfjähriges
Mädchen von einem fremden feingekleideten Mann auf dem Berge vergewaltigt .
Obschon zu gleicher Zeit noch mehrere Personen auf dem Berge waren ,
konnte das Mädchen doch nicht um Hilfe rufen , da ihr der Unmensch den
Mund verstopfte . Er gab sich als Lustkurgast aus ; von dem Landjäger in
dem benachbarten Maitis eingeholt und verhaftet , entpuppte sich der saubere
Patron als ein Weber aus Echterdingen , der nur noch 95 L in seiner Bar¬
schaft hatte . — In Salach ist ein ganz ähnlicher Fall vorgekommen . Auch
der dortige Thäter ist hinter Schloß und Riegel .

Tuttlingen . 28 . Juni . In letzter Woche kam ein Brand auf
dem Lohhof aus , einem auf der Höhe des Witt hoch gelegenen Anwesens ,
das erst vor 2 Jahren an der Stelle des abgebrannten neu erbaut wurde .
Da es zu gleicher Zeit an 2 Orten , in der Heubühne des einen Hauses und
im Schweinestall am andern , wenige Schritte von dem ersten entfernten Hause
brannte , )o wurde der Verdacht der Brandstiftung bald rege . Von den
Hausbewohnern wurde der Verdacht auf 3 Handwerksburschen gelenkt . Der
andauernden Nachforschung des hiesigen Stationskommandanten ist es jedoch
gelungen , den wahren Thatbestand zu ermitteln . Unter dringenden Verdachts¬
gründen wurde eine Bäuerin verhaftet , welche auch auf dem Weg zum hie¬
sigen Amtsgericht einräumte , das Feuer im Zorn auf die verwandten Nach¬
barsleute angezündet zu haben . — In Durchhausen ertränkte sich
eine 80 Jahre alte Witwe , die bei ihrem Sohne , einem Tagelöhner , wohnte ,
in der Nacht von Sonntag auf den Montag in dem Gemeindewasserbehälter .

Schramberg , 29 . Juni . Der Adlerwirt Haas , 65 Jahre alt ,
wurde von seiner Frau mit dem Kopf nach unten und den Füßen nach oben
tot im Bierkessel aufgefunden ; er mußte das Uebergewicht bekommen und so
kopfüber in den mit Wasser gefüllten Kessel gestürzt sein .

— In Burg , A . Waldshut , wurde einem von Herrischried berufenen
Kurpfuscher ein erkrankter Ochse zur Heilung übergeben . Der Heilkünstler
schüttete Schnaps auf den Rücken des Tieres und zündete die Flüssigkeit an .
Der Ochse krepierte , das Fleisch wurde als ungenießbar erklärt und der kluge
Mann von Herrischried sieht seiner Bestrafung entgegen .

— Das Amtsgefängnis zu Mannheim war am 27 . Juni der Schau¬

platz einer entsetzlich rohen That . Der Gefangenwärter Dold wollte einen
von zwei Schutzleuten eingebrachten Arrestanten Namens Robert Heß von
Kronau hinter Schloß und Riegel verbringen . Auf dem Wege durch den
Gefängnis fiel letzterer plötzlich über den Aufseher her , warf ihn zu Boden ,
trat ihn mit den Füßen auf den Unterleib , erfaßte eine in der Nähe befind¬
liche Eisenstange und schlug mit derselben auf den Wärter ein , so daß dieser
bewußtlos liegen blieb und nun hoffnungslos darniederliegt .

Gebweiler i . E . Bei der Rekrutenaushebung zeigte es sich, daß
ein Rekrut auf der Brust » Vivo I» krsnos " eintätowiert hatte . Auf
dem linken Arm las man Negrier , auf dem rechten Boulanger , und auf den
zwei Hinteren Hemisphären Moltke und Bismarck . Der Mensch erhielt zehn
Monat Gefängnis .

Wevnrischtes .

Der Klebestoff der Briefmarken . Alle Gerüchte über ge¬
sundheitsgefährliche Beimengungen zum Klebstoff unserer Postmarken erklärt
die Papier -Ztg . für vollkommen grundlos . „Zur Bereitung der klebenden
Schicht wird von der deutschen Reichsdruckerei grundsätzlich nur reiner weißer
arabischer Gummi ohne alle Beimengungen verwendet . Das Aufträgen der
Flüssigkeit erfolgt auf besonderen Maschinen mit so großer Sorgfalt und
Sauberkeit , daß jedes Markenblatt , wie es aus der genannten Anstalt her¬
vorgeht und von den Postämtern verabfolgt wird , durchaus appetitlich und
unverdächtig ist . Der Anwendung des natürlichsten BriefmarkenbeseuchterS ,
der Zunge , steht kein Bacillengespenst im Wege , und der Briefschreiber , dem
es Vergnügen macht , die Marke auf solche Weise zu befeuchten , kann dieser
Thätigkeit ohne Besorgnis obliegen . Wer sehr vorsichtig sein oder eine Marke
von zweifelhafter Sauberkeit , die schon durch verschiedene Hände gegangen ist ,
benutzen will , mag die rechte obere Ecke des Briefumschlags befeuchten ,
gegen dessen Reinlichkeit hoffentlich nichts einzuwenden ist . Die ganze Scheu
vor Benutzung des „ natürlichen Briefmarkenfeuchters " halten wir für eine
Erscheinungsform wahrscheinlich auch anderweitig zu bemerkender Prüderie ,
deren Pflege dem Absatz von „künstlichen Briefmarkenfeuchtern " allerdings
recht förderlich sein mag . Die bekannten kleinen Geschichtchen von Blutver¬
giftung durch Briefmarken sind Seitenstücke zur Seeschlange . Briefmarken
sind allerdings keine Verbandstoffe für antiseptische Wundbehandlung , und
wer eine alte schmutzige Marke auf frische Wunden klebt , braucht sich eben¬
sowenig zu wundern , wenn die Heilung verzögert wird , als wenn er einen
alten Putzlappen benutzt hätte . An solchen Erscheinungen sind aber nicht die
Marken schuld , sondern die unreinlichen Menschen , welche sie in Geldtaschen
monatelang Herumschleppen und sich dann wundern , daß die mißhandelte
deutsche Reichspostmarke Schmutz angesetzt hat und in diesem Zustande nicht
zum Heftpflaster taugt . "

Ein Dreimillionen - Dieb verhaftet . Aus Paris , 29 . d .,
wird dem Frkf . Journ . geschrieben : Eine Depesche , welche heute Vormittag
auf der Polizeipräfektur eintraf , meldet , daß der vor etwa einem Monat
mit mehr als drei Millionen Francs durchgebrannte Direktor der
Banque Parisienne , Herr Mouvet , durch einen Agenten der Pariser Sicher¬
heitsbehörde in Konstantinopel verhaftet worden ist . Mouvet war
mit seiner ganzen Familie , bestehend aus seiner Frau und drei Kindern über
Wien nach Konstantinopel gereist , wo er sich geborgen glaubte , da zwischen
Frankreich und der Türkei kein Auslieferungs -Vertrag besteht . Daß er den¬
noch nach Frankreich überführt wird , ist auf Grund eines alten Edikts mög¬
lich gemacht , welches dem französischen Konsul gestattet , Franzosen auf türkischem
Gebiete zu verhaften und nach Frankreich einzuschiffen .

Gottesdienste am Sonntag, den 3. Juli 1887.
Vom Turme : Nro . 403 . Vormittagspredigt : Hr . Dekan Berg . Christenlehre mit

den Söhnen in der Kirche. Nachmittagspredigt um 2 Uhr : Hr. Dekan Berg .

Älotteeäienfl « in ä «r Metkioäisteakapekke am Sonntag , den 3 . Juli 1887 .
Morgens 9 Uhr, abends 8 Uhr .

Feuilleton . (Nachdruck vcrbotkn.»

Schtoßzauöer.
Novelle von Hmik Aeschkau .

(Schluß .)
„ Sie scherzen Herr Graf ."
„Dazu wäre jetzt kaum die Zeit . Bitte , sehen Sie selbst."
Er zog ein Packet Papier aus der Tasche . „Vertrag mit dem Schiffseigen¬

tümer — mit dem Arzt — mit Professor Korber — Sie kennen ihn ja , er übernimmt
die wissenschaftliche Leitung der Expedition . Ich werde Seehunde jagen und Eisbären ."

Ihre Augen ruhten fragend auf ihm .
„Ich begreife nicht — ich . . ."
Sie griff nach den Papieren .
„Lesen Sie und sie werden Alles verstehen . Ich habe eine Expedition ausgerüstet ."
Die Papiere zitterten in ihren Händen .
„Sie — Sie ? Und die Comtesse — sie wird sie begleiten ?"
„Welche Comtesse ?"
„Tion -Löwenberg — man sagt , daß Sie — daß Sie sich vermählen wollen ."
„Ist das tolle Geschwätz bis hierher gedrungen ? Ich habe ihr aus Verzweif¬

lung ein wenig den Hof gemacht . Was thut man nicht aus Verzweiflung ! Und
Sie glaubten das . Sie konnten . . . Aber Sie sind nicht wohl , Sie leiden ? Oder ,
nein , nein , das ist ja nicht möglich ."

„Was soll nicht möglich fein ?"
Er lächelte. „Verzeihen Sie den albernen Einfall . Sie können ja nicht eifer¬

süchtig sein."
„Eifersüchtig ? — Nein , — nein . . Sie stand auf und fächelte sich wieder

Luft zu . . . „Aber warum sind Sie hier, Herr Graf ?"

Er sah sie schmerzlich an und folgte ihr ans Fenster . „Warum ? Können Sie
das nicht erraten ? Ich sagte mir : nie wieder ! Als ich aber diese Papiere in Händen
hielt — als ich meine Koffer packte — da wühlte und wühlte es in mir : Frage noch
einmal an ! Und so kam ich noch einmal — Johanna , frage noch einmal —"

Sie hob ihre Arme und schlang sie leidenschaftlich um seinen Hals . Und ihr
thränennasses Gesicht an das seine pressend, stammelte sie: „Du liebst mich noch?"

„Johanna — Du kannst vergessen ?"
„Thu mit mir , was Du willst ."
Er zog sie an seine Brust und ein heißer Kuß flammte auf ihren Lippen . Und

dann sah er sie an : „Und wirklich eifersüchtig , wie ich es war ?" — Sie barg ihr
Haupt an seiner Schulter . „Verzeih mir !"

Da öffnete sich die Thür und Tini trat ein. Als sie die Beiden sah, stieß sie
einen Schrei aus und fuhr erschreckt zurück.

Der Graf aber trat lächelnd auf sie zu und reichte ihr die Hand . „Diesmal
haben Sie gesiegt , Baronesse . Wir laden Sie zur Hochzeit. Sind Sie jetzt zufrieden
mit mir ?"

Sie lachte. „Das hätte ich Ihnen nicht zugetraut ."
„Schloßzauber , Baronesse — Sie Habens ja prophezeit . Und Sie haben Recht

behalten ."
„Dann will ich nur für ein Verlobungsmahl Sorge tragen . Auf Wiedersehen .

Verliebte Leute soll man ja auch nicht stören — nicht wahr Fernegg ? Uebrigens
bin ich Ihnen nur Dank schuldig. Sie haben mir noch rechtzeitig den Star gestochen.
Ach — die Langeweile ! Adieu — auf Wiedersehen !" —

Der Graf trat wieder auf Johanna zu, die ihm beide Hände entgegenstreckte.
Er aber öffnete seine Arme und sie flog mit glückstrahlenden Augen an seine Brust .
Und dann traten sie in den Erker , aus dem sie erst hervorkamen , als Baronesse Tini
erklärte , sie sehe sich gezwungen , rücksichtlich des Verlobungsmahls nun zu Gewalt¬
maßregeln zu greifen . . .
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Amtlilhe Kekanntinachnngen.

Ortspolizeiliche Vorschriften
Mer die Bereitung von Brot nnd den Verkehr

mit demselben.
Auf Grund des Art. 29 Abs. 2 und Art. 51 des Pol.-Str .-Ges. vom

27. Dezember 1871 mit § 73 und 74 der Gewerbeordnung werden nach
Zustimmung des Gemeinderats folgende durch Erlaß des König!. Oberamts
vom 27. Juni 1887 für vollziehbar erklärten Vorschriften in vorgenanntem
"Betreff erlassen:

1) Alle zum Verkauf bestimmten Backwaren müssen aus gesundem, reinem
Mehl(Handelsguts Ware) zubereitet, gehörig bearbeitet und gegohren,
gut ausgebacken und von fremdartigen oder verdorbenen Bestandteilen
frei sein.

2) Gut ausgebackenes Brot darf in seinen weichen, innern Teilen bei
weißem Brot nicht über 45, bei schwarzem nicht über 48o/g Wasser
enthalten.

3) Jeder Bäcker und Verkäufer von Backwaren ist verpflichtet, Preis und
Gewicht des nach dem Gewicht zu verkaufenden Brotes und das Ge.
wicht der Wasserwecken und Milchwecken durch einen deutlichen, amtlich
beglaubigten Anschlag an der Außenseite seines Verkaufslokals dauernd
zur Kenntnis des Publikums zu bringen.

4) Eine Aenderung in Preis und Gewicht darf nur nach erfolgter Anzeige
beim Stadtschultheißenamt eintreten.

Bei der Anzeige werden die angegebenen Preise und Gewichte in
eine Liste eingetragen und der auszuhängende Anschlag unentgeldlich
mit dem amtlichen Stempel versehen, wodurch die Aenderung vom
folgenden Tag an Gültigkeit erhält.

5) Die Bäcker und Verkäufer sind an genaue Einhaltung der von ihnen
angezeigten Gewichte gebunden und sie haben daher in ihren Verkaufs¬
lokalen eine gut gehende, gepfechtete Wage mit den erforderlichen ge-
sichten Gewichten zur freien Benützung durch das Publikum behufs
Nachwägung der Waren aufzustellm.

6) Nach§ 2 des Reichsgesetzes vom 14. Mai 1879 sind die Organe der
Polizei befugt, in die Verkaufslokale einzutreten und Proben zum Zweck
der Untersuchung gegen Entgeld zu entnehmen.

Ebenso steht es ihnen zu, Nachwägungen vorzunehmen.
"7) Verfehlungen gegen die Vorschriften in Ziff. 1—5 werden nach Art. 29

Abs. 2 des Pol.-Str .-Ges. mit Geldstrafe bis zu 45 -1L bestraft.
Vorstehende Vorschriften treten mit dem4. Juli d. I . in Kraft.

Calw,  den 1. Juli 1887.
StcrötscHutLHeißerrermt.

Haffiier.

Revier Hirsau.

KrenrHolz- Verkalis
am Mittwoch,

den6. Juli, vormit¬
tags 10 Uhr, in der
i)Sonne in Simmoz-

heim aus Hönig:
2Rm.Eichenprügel,

2 m lang, 35 Rm. Nadelholz,
scheiter, 172 Rm. desgl. Prügel
und Anbruch und 500 desgl.
Wellen in Flächenlosen.

Calw.

Arennüokz- VeeHau^
am Montag,

Iden 4. Juli d.
II ., vormittag«
19 Uhr, im Gast-
'Hof zum„bad-
îschen Hof" aus
den Stadtwald,

ungen Mädig und Meistersberg:
40 Rm. eichene Prügel und Anbruch,

451 Rm. Nadelholz-Scheiter, Prügel
und Anbruch.

Gemeinderat.

Revier Enzklösterle.
Holzverkauf

am Donnerstag,  den 7. Juli,
vormittags9'/e Uhr, im Waldhorn zu
Enzklösterle aus l Wanne5, M Die-
lersberg9, IV Hirschkopf7, VIHange.
Hardt 15, VII Kälberwald5 und 22
und Scheidholz sämtl. Hüten: 3 eichene
und 21 Nadelholzderbstangen, ferner
Rm. : 9 eich. Anbruch, 127 buch.
Scheiter und 341 dto. Prügelu.Anbr.,

185 birk. Anbr. , 20 Nadelh.-Roller,
267 dto. Scheiter, 253 dto. Prügel
und 2261 Anbr., sowie 216 dto. Reis,
prügel.

Gültlingen.

Lang- unll
Mkotzkokz- Veekaus.

Am DienS«
den 5.

Juli d. I ..
werden aus dem

M Gemeindewald
Burguff

65 St . Lang«
Holz mit 58 Fm., 25 St . Klotz.
Holz mit 18 Fm., sowie 20 St.
Baueichlen mit 5 Fm.

verkauft.
Zusammenkunft vormittags9 Uhr

beim Rathaus.
Schultheißenamt.

Wurst.

Privat-Anzeigen.
Am  Montag,  deu 4. Juli,

vormittags8Vs Uhr,
kath. Gottesdienst.
Die Messe singt der ßäcikieuverei«

-er Marienkirche in Stuttgart.

l-ekrorgesangvervin.
Mittwoch,  den 6. Juli (3 Uhr),

in Breitenberg (Krone ).
Weber ll. Nro. 6 und 10.

F. Ha h«.

Liebenzell, 30. Juni 1887.

Godes -Anzeige.
Verwandten und Bekann-

MMs ^ ten teile ich die schmerzliche
mit, daß meine

Schwägerin
Sarah Breitling

unerwartet schnell in dem Herrn ent-
schlafen ist.

Die Beerdigung findet Sams,
tag  mittag 3 Uhr statt.

Carl Emeudörfer,
Ochsenwirt.

Neuen

Mütenkonig
empfiehlt

C. Costeubader,
Conditor.

Ausverkauf.
Von heute an verkaufe ich meine

sämtlichen Blechwaren und
sonstigen Ladenartikel

zu ausnahmsweise billigen Preisen.
Christine Burkart,

Flaschners Witwe.

Nächste Woche backt
Lccrrgenbrrehetn

Wwe. Reuthlinger.

kr. IMmMrsk
empfiehlt billigst

G. Jung.
Zur

Frankfurter Zeitung
suche ich einen Mitleser vom1. Juli
an mit r/o Anteil.

Vinit ClvorxU.

Das beste
KaarfäröemitLel

ist Dr. lESnotamin's Maritas la.
(auch für den Bart) Preis pr. Flasche
2 50 H. Zu haben bei

I . Reinhard, Friseur in Calw.
Das seither von Hrn. Gerichtsnotar

Weismann  bewohnte
Logis

(II. Stock), bestehend aus6 ineinander,
gehenden Zimmern, ebenso ein

heizbares Zimmer,
parterre, habe auf Jakobi oder Mar«
tini zu vermieten.

Zeichenlehrer Diukelacker.

Das bedeutende
Ke11feckern-I.ager

I nn»
!n Altona ksi LamburZ

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund)

gute neue
Bettfederu für das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 125 H,
prima Halbdauueu nur 160 H,
prima Gauzdauneu nur 250 H.
Verpackung zum Kostenpreis. —
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5o/<>
Rabatt. — Umtausch gestattet.

Prima Juletstoff zu einem großen
Bett, (Decke, Unterbett, Kissen und

Pfühl) garantiert federdicht
zusammen für nur 14 Mark.

Zu vermieten:
eine freundliche Wohnung von3—4
Zimmern, pr. sofort oder bis Martini.

H. Haag.

Logis zu vermieten.
In der Bahnhofstraße ist auf

Jakobi oder Martini ein größeres
Logis zu vermieten, ferner1 Zimmer
pr. sofort.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl. »» Kranke«- »»»
besonders aber denjenigen, welche anW
Mag«»- aaä Daraikeiä«», Laaäwarai,
Laagen-, Leükkoxs- «aä Herzkrankheit«»,
Uaterkeikrkraakkeitm, Lkaseakeiäea, Laut-
kraakkeitea, Gefichtrallischkäg«», / kecht«n,
Gicht, Kkeamatirma,, Kücheamark«- «aäW
Nerveakeiäea, Fraaeakraakkeitea, Lkeich- M
sacht et«, leiden, ist das Schristchen: W

Ein ordentliches
Mädchen,

welches in den häuslichen Arbeiten
gut bewandert ist und selbständig kochen
kann, findet auswärts gegen guten
Lohn pr. sofort Stelle durch

Eberhard,  Kaminfegermstr.
Gesucht wird auf Jakobi ein ehr-

liches
Mädchen,

das in den Haushaltungsgeschäften
einige Erfahrung besitzt.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

I Behandlung und Heilung II
» W, von Krankheiten >»
M «in iiatgeber für alle Leiäeaäe
zu empfehlen. Kostenlos und franco zuW
beziehen von Ludwig Magg, Buch- W

Liebenzell.
Ein jüngerer, fleißiger
Laufbursche

kann sogleich eintreten bei
Carl Bodamer 'S Witwe

z. Hirsch.

Alzenberg.
Am Dienstag,  5 . Juli d. I .,

verkauft reiue

MsM.Milchschweine^ Wentsch,  Küfer.
Althengstett.

1 Mutterschwei«,
welches zum zweitenmal 11 Wochen
trächtig ist, — Farbe blau — hat zu
verkaufen

Jakob Weiß,  G . Sohn.

Alzenberg.Bau-Accor- .
Die beim Neubau eines Wohnhauses

vorkommenden Maurer-, Schreiner,
und Glaserarbeiten veraccordiere ich
am nächsten

Dienstag,  den 5. Juli,
nachmittags4 Uhr,

im Löwen  in Alzenberg, wozu Lieb¬
haber ringeladen werden.

Jakob Rentschler.

KohlerSthal.
Nächsten Mittwoch  abend6 Uhr

verkauft
reine Mikĉ cklweine

Martin Dürr.
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Bei den Mitglieder « der freie « Bäckeraeuoffeuschaft vo « Calw
« ud Bezirk sind die Brot- reife von heute an folgende:

4 Pfd. wcisies Brot 52 Pfg .
4 Pfd. schwarzes Brot 44 Pfg.

Z>ev Ausschuß .

Zur Beacht««g.
Die l'/ „ Württ. Staatsoöligationen

von 1877
find zur Heimzahlung bis 15 . Sept . gekündigt , können aber auch
gegen 4o/o Obligationen umgetauscht werden . Die Anmeldung zum
Umtausch hat vom 20 . Juni bis 31 . Juli zu geschehen .

Zur Besorgung des Umtauschs oder Einzugs empfiehlt sich
Emik Georaii.

GefchSftsüvergabe.
Für das Wohlwollen , welches mir während der Zeit meines Geschäfts «

betriebs , sowie bei meinem Abschied von so vielen Gästen zuteil wurde , sage
ich den herzlichsten Dank . Mit dem 1. Juli geht das Geschäft auf den
Käufer , Hrn . Heller , über .

W . Kcrppterr .

Empseklung .
Auf Obiges bezugnehmend , teile ich der verehrlichen

Einwohnerschaft von Hirsau , sowie der Umgegend Höf«
lich mit , daß ich heute mein Geschäft eröffnet habe und
dasselbe in gleicher Weise mit guten Weine « , Speisen
und ansgez. Bier bei aufmerksamster Bedienung fort«

_ führen werde .
Zu recht zahlreichem Besuch lade höflichst ein .

Den 1 . Juli 1887 .
Hochachtungsvollst ergebenst

Crmo Hellerz. Schwane.

An öie Keeren Fackmeistee!
Sämtliche angestellten Fachmeister der Industrie werden behufs Be «

gründung eines Bezirksvereins auf
Sonntag , den 3 . Jntt er. , nachmittags 1 Uhr ,

in den Gasthof z. badischen Hof hiedurch Höst, eingeladen .

Im Auftrag des Werkmeister-Btzirksvereins Heidenheim:
Der Vorstand : Der Ite Schriftführer :

w ktkntn . v »ni «l Lrlex , Spinnmeister.

Rach

Amerika
Havrs —N

befördere ich jede « Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Schnell-Poft-ampfer
der Oampaxulo Direkteste , kür¬
zeste und schnellste Ueberfahrt. Ab Straßburg mit 20V Pfd. Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung. Ein Kind unter3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3 — 8 Jahren ein Dritteil , von 8 — 12 Jahren
die Hälfte des Preises . Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahn¬
wagen auf de» Seedampfer, so daß die Reisenden in Havre weder Aufent¬
halt noch Kosten haben . WW

WM - Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen «
yehalt und 8000 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre -New -Aork
letzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen , lege « die Reise in
der Regel in 7—8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von h i e r
nach Rew - Aork nur S — 10 Tage dauert . » U8LW

Kmil Heorgii, Kauptagent.

iMmliMMmtliiieilMM - in , diu « « k « n
IIIII , , », , «eNk »oUL. von , »r»i>Ur< irv »»t«e »loleoltlgoe

Mpa -dlt IM
o . KpuprAAX 'H, SS .

Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr findet

clas - reislurnen
der Wilhelm Reichert 'schen Stiftung

für die Zöglinge des Turnvereins und vie Turnschüler statt , wozu die Freunde
des Turnens eingeladen werden .

kardvaren aller Lrt ,
trocken und in Gek aögerieöen,

Aeiaöt unä Eopatfleniße, Terpentinöl sowie Eifenkuck etc. ete.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Carl Sakmarrn-
Marktplatz.

Weil d. Stadt .

Schuhfabrik .
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung , daß ich bei

Hrn. C. Haderte , Wirt und Schnhmacherineister in Calw,
ein Lager in allen Gattungen Schuhwaren errichtet habe , woselbst die gleiche
Ware zu ganz denselben Preisen abgegeben wird , wie in meiner Schuhfabrik
in Weil d. Stadt .

Zugleich bemerke ich , daß auch Bestellungen nach Maß angenommen
und nicht paffendes wieder zurückgenommen wird . Reparaturen werden
schnell , pünktlich und billig ausgeführt .

Um geneigten Zuspruch bittet
Carl Cisenhard, Schuhfabrik.

Varl Svrva
empfiehlt :

Darben, trockene und in Oel geriebene, alles Leinöl , Copal-,
Bernstein- und Leinölfirniß, Asphaltlack, Tisch- und Meingeist¬
lack, schwarz und braun, Schellack, Weingeist, Bimsstein, Leim,

Trockenstoff, Pinsel u. s. w.
Bei reeller Ware kann ich billigste Preise zusichern und sehe geneigter Ab¬

nahme entgegen .

vurcd fsätz LuedbavälunA ist 211 lmElmn :

? I'0k . ük .

illOMtz '8
fein eolorirte

I'lors. von DsutsodlLnä.
OöLtsrröiLli uuä äsr Lek-wsi ?.

Komplet in CL. 40 l-ieferungsn ä I Mark, pro liitztorunA mit
ea. 14 prävbtigen , naturgetreuen , mustergültigen ssarden-
äruoittafein nebst erklärenäem I 'ext ! Oer bei üiesvr
tretklivben Ausstattung abnorm billig« Preis ist nur bei
grosser äufiage mögiivk. 8ebvn 8is sieb llas bervorragenüs
Wsrii, auf cksssm Kvbiete einrig in seiner /lrt , einmal an!
Lanä I u. II L 11 resx . 12 liiekerunKen mit je 160 k. 6üromo-
lakeln sinä fertig nnä auek in soliden , eleganten Ori§ina1-

Ilinbänäen 2N bexieben .
? rosxsLt nnä prodstaksln

VsrlL § v . I 'r . Lödlsr in

Oausverkaus.
Wegen Wegzugs von hier

AMck setze ich mein ganz neu her «
- ZDZs !, gerichtetes Wohnhaus dem

Verkauf aus und kann so«
gleich ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden .

Jakob Weber
in der Nonnengasse .

R̂eparaturen
an landwirtschaftl . Maschinen , Mühl «
werken , Sägewerken , Bierbrauereien ,
Pumpen , Hahnen , Waagen rc. rc. be¬
sorgt bestens und billigst die

mechanische Werkstätte
von C . Schweizer in Liebenzell .

^ Sommersprossen . ^
Von Jugend auf batte ich das Gesicht

voller Sommersprossen , vie ich trotz aller an¬
gewandten , in den Zeitungen angepriesenen
Mittel nicht wegbringen konnte . Auf Em¬
pfehlung hin wandte ich mich brieflich an
Lerra Aremicher, prallt. Arzt ia Klar««, schweif
welcher mich in kurzer Zeit von diesen so
häßlichen und unangenehmen Flecken befreite.
Unschädliche Mittel ! Keine Berufsstörung !

Rorschach. Sept . 16 SS. K. Lang .
Adresse : „ ZLremiLer postl . Konstanz ."

Stammheim .

180 lM . Weggekä
ist gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 i/z °/ <,
auszuleihen bei

Kirchherr , Gemeinderat .

Hbernrnts -
Weschreibungen

find pr . Exemplar i> 3 H zu haben
in der Druckerei d. Bl . Razoldwärrne am 1. Juli 14 ° k.

Druck und « erlag der A. Oelschlägcr 'schm vuchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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